Presse-Erklärung vom 14.2.2012
       27.500 StuttgarterInnen 

fordern im Bürgerbegehren „Energie-& Wasserversorgung Stuttgart“  
die PolitikerInnen unserer Stadt auf:

	
ab 1. Januar 2014 die Konzession und den Betrieb der Netze für Wasser, Strom, Gas und Fernwärme selbst zu übernehmen




Die „Aktion Stadtwerke Stuttgart“ hat das Bürgerbegehren „Energie- und Wasserversorgung Stuttgart“ erfolgreich abgeschlossen. Das Bürgerbegehen wird von 27500 Bürger und Bürgerinnen unterstützt. 

„Eine Stadt von der Größe Stuttgarts ist - wie München - geradezu prädestiniert, die Versorgung ihrer Bevölkerung wieder in die eigene Hand zu nehmen!“ meint Barbara Kern vom Stuttgarter Wasserforum. Nur mit der Übernahme und dem Betrieb der Netze durch die Stadt und einer eigenen Energieerzeugung kann Stuttgart  einen eigenständigen und relevanten Beitrag zur Energiewende und zur dezentralen Energieversorgung leisten.

Gretel Quiring von der Bürgerinitiative Frischluft Cannstatt beklagt die „energiepolitische Kleingläubigkeit“ der Stadtverwaltung, die nach eigener Aussage eine enge Kooperation der Stadtwerke mit der EnBW anstrebt. Auch der Gemeinderat sei merkwürdig mutlos, es mangle an einer selbstbewussten Politik in Stuttgart, die Energiewende aktiv voranzutreiben. Eine Beteiligung von Energiekonzernen behindert den Ausbau der dezentralen Energieversorgung und schmälert den Teil des Ertrags, der von der Stadt z. B. zum Ausbau des öffentlichen Personennahverkehrs genutzt werden kann.
Eigene Stadtwerke bedeuten, wie München, Schwäbisch Hall oder auch Tübingen zeigen, eine Stärkung der Stadtfinanzen. Das Stadtwerk Schwäbisch Hall beispielsweise betreibt ein Erlebnisbad und die Parkhäuser der Stadt.

Mit eigenen Stadtwerken wird es in Stuttgart möglich, die hohen Potenziale der Kraftwärmekopplung und der Bioenergien zu nutzen, so Klaus-Dieter Straub vom Klima- und Umweltbündnis KUS. Diese Chancen wurden erst kürzlich wieder durch das Projekt „Stuttgart energieeffizient (SEE)“ bestätigt. Vom aktuellen Energieversorger EnBW wurden diese Potenziale bisher nicht genutzt.

Gerade für den Ausbau der Kraftwärmekopplung spielen die Fernwärmenetze als Transportrouten aber auch als Zwischenspeicher eine zentrale Rolle, so Jürgen Schmid von den Stuttgarter Naturfreunden. Es sei daher ein Versäumnis ersten Grades, wenn die Stadt noch nicht einmal bereit ist, mit der EnBW über den Rückkauf dieser Netze zu verhandeln.   
27500 Bürger bekunden durch ihre Unterschrift, dass sie ebenso wie die Initiative für eigenständige Stuttgarter Stadtwerke eintreten. Die Aktion Stadtwerke erwartet vom Stuttgarter Gemeinderat, dass er sich endlich  intensiv und in einer transparenten, bürgeroffenen Debatte mit dem Thema Stadtwerke befasst und nicht wie bisher die gesamten Verhandlungen an einen nichtöffentlich tagenden Unterausschuss delegiert. 
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